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Kirche vor Ort

Osnabrück • Stadt und Land

Freibettenfonds benötigt Kinderkleidung
Bad Iburg. Der Freibettenfonds der Dörenberg Klinik in 
Bad Iburg bittet um Kinderkleidung in verschiedenen 
Größen. Damit stattet der Fonds die in der Klinik behan-
delten Kinder aus Kriegsgebieten aus. Spender melden 
sich im Pfarramt St. Clemens. Informationen im Internet 
unter www.doerenberg-klinik.de.

Marienheim-Homepage ausgezeichnet
Osnabrück. Die Berufsbildenden Schulen im Marienheim 
haben für ihre Schulhomepage www.bbs-marienheim.de 
einen Preis gewonnen. Durch die Optik, den Inhalt und 
die Nutzerfreundlichkeit ihrer selbstgeschalteten Inter-
netseite überzeugte die Schule die Jury und erhielt 2500 
Euro von den Ausrichtern des Wettbewerbs, der Neuen 
Osnabrücker Zeitung und der PSD-Bank.

Suchtexperten besuchten Caritas
Osnabrück. Susanna Fergusson, Caritas-Direktorin der 
Stiftung „Procrea“ in Kolumbien, hat gemeinsam mit 
Professsor Juan Machin vom Ausbildungszentrum zur 
Betreuung von Drogenabhängigen Mexiko die Suchthilfe-
Einrichtungen des Diözesan-Caritasverbandes Osnabrück 
besucht. Vor allem die gute Ausstattung an qualifiziertem 
Personal beeindruckte die beiden. „Ich habe selten eine 
Einrichtung mit einer so warmherzigen Atmosphäre wie 
im Theresien-Haus gesehen.“, sagte Fergusson.

Winterkursler diskutieren Struktur

Osnabrück. Jugendpfarrer Johannes Wübbe (links) hat 
mit 60 Teilnehmern der Winterkurse der Katholischen 
Landvolkhochschulen in Oesede, Freckenhorst und Har-
dehausen im Forum am Dom über den Strukturwandel 
der Kirche im ländlichen Raum diskutiert. Dabei beschäf-
tigte sie vor allem die Frage „Wie sollen wir Kirche leben, 
wenn weniger Messen gehalten werden und die Zahl der 
Priester sinkt?“. Die Winterkursler sprachen sich dafür 
aus, den Zugang zum Priesteramt zu erleichtern und 
Weiterbildungen von Ehrenamtlichen zu fördern.
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Termine

Ruhephasen im hektischen Alltag
Osnabrück. Impulse sollen die „Exerzitien im Alltag“ im 
Forum am Dom durch die Paulusgeschichte erhalten. 
An vier Mittwochabenden während der Fastenzeit, 4., 
11., 18., 25. März, von jeweils 18 bis 19.30 Uhr geht es 
in Gesprächen darum, sich gemeinsam zu besinnen, die 
Hektik des Alltags hinter sich zu lassen und Kraft zu 
schöpfen. Am Mittwoch, 11. Februar, um 18 Uhr treffen 
sich Interessierte zu einem Informationsabend im Forum 
am Dom. Auskünfte erteilt Andreas Kratel, Telefon 
05 41/31 82 83.

Meller Gemeinde gibt Fasten-Impulse 
Melle. Die „Exerzitien im Alltag“ während der Fastenzeit 
hat die St.-Matthäus-Gemeinde Melle unter den Titel 
„Ich schaue auf den, der zum Leben führt – Marias Weg“ 
gestellt. Vom 9. März bis zum 12. April gibt es tägli-
che Impulse zum Nachdenken, Gebet und Stille, sowie 
jeweils montags um 20 Uhr gemeinsame Begleittreffen 
im Gemeindehaus. Dort beginnt auch der vorbereitende 
Informationsabend am Mittwoch, 11. Februar, um 20 
Uhr. Anmeldungen bei Diakon Martin Walbaum unter 
Telefon 0 54 22/92 89 20 14.

Zulehner spricht über Spiritualität
Osnabrück. Am Mittwoch, 18. Februar, um 19.30 Uhr 
spricht Paul-Michael Zulehner in der Katholischen Fa-
milienbildungsstätte in Osnabrück zum Thema „Got-
tessehnsucht – Wiederentdeckung der Spiritualität“. 
Zulehner ist Professor für Pastoraltheologie in Wien und 
Autor zahlreicher Veröffentlichungen zu kirchlichen und 
gesellschaftlichen Themen. Informationen zum Vortrag 
auf der Homepage der Katholischen Erwachsenenbil-
dung Osnabrück unter www.keb-os.de.

Taizé-Gebet in der Kirche „Bruder Klaus“
Georgsmarienhütte. Das nächste Taizé-Gebet in Georgs-
marienhütte beginnt am Freitag, 13. Februar, um 18 
Uhr in der Weltjugendtagskirche „Bruder Klaus“ an der 
Katholischen Landvolkshochschule Oesede.

Gemeinsam zum Heimatgefühl
Pastor Oleri hat in Oesede eine Gruppe für Menschen mit Migrationshintergrund gegründet 

Georgsmarienhütte (we). 
Andere Länder, andere Sitten. 
Es ist eine Binsenweisheit, die 
viele Einwanderer vor allem 
zu Beginn ihres neuen Lebens-
abschnitts extrem heraus-
fordert. Pastor Godfrey Oleri 
versucht in Oesede, Menschen 
mit Migrationshintergrund die 
Integration zu erleichtern.

„Es ist schwierig, an die Leute he-
ranzukommen“, sagt Pastor God-
frey Oleri. Der gebürtige Nige-
rianer, der seit September 2008 
im Gemeindeverbund Oesede-
Harderberg zur Mithilfe tätig ist, 
kennt selbst das Gefühl, neu zu 
sein. Er hat erlebt, wie schwierig 
es ist, sich in eine andere Kultur 

einzubringen. „Oft haben Ein-
wanderer Angst, nicht akzeptiert 
zu werden und verschließen sich 
von Anfang an“, sagt Oleri.

Dem möchte er jetzt entgegen-
wirken. „Wenn Menschen mit 
Migrationshintergrund hier bei 
uns Gleichgesinnte und Freunde 

finden, ist es viel leichter für sie, 
sich hier zu Hause zu fühlen. In 
der Gruppe ist es möglich, Erfah-
rungen auszutauschen und sich 
gegenseitig zu helfen“, sagt Ole-
ri.

Dabei ist es ganz gleich, wel-
cher Religion oder Konfession die 
Interessierten angehören. „Jeder 
ist willkommen“, so der Pastor. 
Bei den ersten beiden Treffen der 
Gruppe waren bereits einige Inte-
ressierte vertreten – und es sollen 
in den kommenden Wochen noch 
mehr werden. Wenn es nach Pas-
tor Oleri geht, am besten schon 
beim nächsten Treffen.

Informationen zur Gruppe erteilt 
Pastor Godfrey Oleri unter Tele-
fon 0 54 01/79 89 94.
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Der Herd bleibt drin
Die Angelaschule in Haste erweitert die Bibliothek / Neue Leseräume in der ehemaligen Klosterküche 

Von Michael Schiffbänker

Osnabrück. Der alte Herd ist 
noch da, die Fliesen auch. Aber 
wo früher die Ordensschwe-
stern kochten, schmökern 
bald Schüler. Die Angelaschule 
bekommt eine größere Bibli-
othek – in den Räumen der 
ehemaligen Klosterküche.

Bislang besteht die Bibliothek 
der Angelaschule vor allem aus 
„Bildungsstoff“, sagt Eva Blanke. 
Das will die frisch pensionier-
te Englischlehrerin ändern. Sie 
hat sich entschieden, der Schule 
treu zu bleiben und leitet künf-
tig die neue Schulbibliothek. 
Dort will sie dafür sorgen, „dass 
die Lesefreude bei den Jugend-
lichen nicht einbricht“. Ihr Mit-
tel dagegen sind Jugendbücher. 
Vor allem solche, in denen junge 
Helden spannende Abenteuer be-
stehen.

Für abenteuerliche Schmöker-
Atmosphäre sorgt demnächst ei-
ne Leseecke mit Palme und So-
fa, das aussieht wie mit Tigerfell 
überzogen. „Cool und bequem“ 
finden das Nadine Lake, Yan-
nick Strößner und Tasja Hahn. 
Die drei Schüler kamen zu einer 
Sofaprobe in den größeren der 
beiden neuen Bibliotheksräume.

Früher wurden dort allenfalls 
Kochbücher gelesen. Denn bis-
lang gehörten die Räume zur 
Klosterküche der Ursulinen. Da-
ran erinnern noch die gemuster-
ten Fliesen und die Säulen aus 
Gusseisen. Ansonsten sind die 

Räume neu gestaltet und „tech-
nisch ertüchtigt“, sagt Architekt 
Thomas Gockel vom Osnabrücker 
Stephanswerk. Das heißt: neue 
Lichter und besser isolierte Fens-
ter, Rauchmelder und Anschlüsse 
für Internet-Arbeitsplätze. Noch 
fehlen die Regale – und die fast 
4000 Bücher. Durch die Maßnah-
me sind in den vergangenen Jah-
ren insgesamt zwei Millionen Eu-

ro in verschiedene Baumaßnah-
men der Angelaschule geflossen.

Ein halbes Jahr hätten die 
Handwerker für den Bibliotheks-
umbau benötigt und dabei die 
historischen Voraussetzungen 
berücksichtigt, sagt Gockel. Des-
halb fügen sich die beiden neuen 
Räume ohne Bruch an den bereits 
bestehenden Bibliotheksraum. 
Nur der alte Herd der Klosterkü-

che mag nicht so recht in das Bild 
einer Schulbibliothek passen. 
Trotzdem gilt: Der Herd bleibt 
drin. Er soll eine Glasplatte er-
halten und als Ausstellungsmöbel 
dienen, schließlich fällt er ebenso 
wie Fliesen und Säulen unter das 
Etikett „historische Gegebenhei-
ten“ – und gibt der Bibliothek in 
Kombination mit dem Tiger-Sofa 
etwas Abenteuerliches.

Probesitzen auf dem Tigersofa: Nadine Lake, Yannick Strößner und Tasja Hahn (v.l.) schmökern in der alten Kloster-
küche, die zur Bibliothek wird.� Foto: Michael Schiffbänker

Verständigung fördern: Pastor Godfrey Oleri (links) hat in Oesede eine Grup-
pe für Einwanderer gegründet.� Foto: Markus Wellmann

Zwei Stolen unterstreichen Freundschaft
Pater Benedikt aus Brasilien besucht Ankumer Heimat / Kolpingsfamilie spendet für Hilfsprojekt

Ankum (buc). Seit dem ver-
gangenen Jahr unterstützt 
die Kolpingsfamilie Ankum  
Straßenkinder in Brasilien. 
Pater Benedikt Lennartz, der 
die Unterstützung koordiniert, 
hat während eines Heimatur-
laubes seine Arbeit vorgestellt.

Pater Benedikt oder Padre Bene, 
wie man ihn in Brasilien nennt, 
kam nach Abitur und Zivildienst 
zum ersten Mal in das südame-
rikanische Land. Als er die men-
schenunwürdige Situation der 
Straßenkinder sah, konkretisier-
te sich für Lennartz ein bis dahin 
noch vager Berufswunsch: Er stu-
dierte in Brasilien Theologie und 
wurde zum Priester geweiht.

Bereits während des Studiums 
gründete Lennartz ein Heim für 

Straßenkinder. Mittlerweile ist 
ein zweites hinzugekommen. 
Unterstützt wird das Hilfspro-
jekt Vida Nova (Neues Leben) 
von Schulen und kirchlichen Or-
ganisationen. Seinen Urlaub in 
Deutschland nutzte Pater Bene-
dikt jetzt, um in Ankum von sei-
ner Arbeit zu erzählen.

Während einer Familienmesse 
im Artländer Dom berichtete er 
von zahllosen Kindern, die in den 
Städten Brasiliens auf der Straße 
leben. Gewalt, Drogen und Pro-
stitution seien ihre prägenden 
Erfahrungen: „Sie haben keinen 
Ausweg und keine Entschei-
dungsfreiheit“, sagte Pater Bene-
dikt. „Sie leben und sterben, ohne 
je gelebt zu haben.“ Zur Realität 
gehörte für ihn, dass vor seinen 
Augen schon mehrfach Kinder 
getötet wurden. In beiden Hei-

men bietet das Vida-Nova-Projekt 
bislang 150 Kindern zwischen 4 
und 16 Jahren Unterkunft, Essen 
und Bildung.
Markus Heitmann überreichte 
als Kolping-Vorsitzender zwei 

Stolen „als Ausdruck der Ver-
bundenheit“. Eine Stola bleibt in 
der Gemeinde, die andere nimmt 
der Pater mit nach Brasilien. Au-
ßerdem übergab Heitmann eine 
3000-Euro-Spende an Lennartz.

Heimatbesuch: 
Pater Benedikt in 
Ankum.� Foto: 
Stefan Buchholz


